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bestimmtes Schema
ausgearbeitet mit soundsövielen Unterrubriken, in-die das
einkommende Material verteilt und eingeschachtelt wird.
So gibt es bei dem Länderschema z. B. die Unterabschnitte:
Größe, Bodengestält, Klima,-Bodennutzung, Bevölkerung,
Erwerbszweige, Verkehr,  :  Verfassung, Landesfarben usw.,
bei einem Städteschema etwa die Rubriken: Baucharakter,
Wirtschaftscharakter, Industrie, Handel, öffentliche Ein-
richtungen usw. Dieses Schema wird nun gleichmäßig
angewandt auf alle, d. h. auf die verschiedenartigsten
Länder, auf die unterschiedlichsten Städte von Soerabaya
bis Nome, von Valparaiso bis Jakutsk. Wie weit aller-
dings dieses Schema aufgefüllt wird, d. h. wieviel Zeilen
der einzelnen Rubrik zugestanden werden, ist nicht recht
ersichtlich. Wahrscheinlich herrscht auch hier' der alte
Köchbuchgrundsatz: man nehme nach Geschmack. -

Also: d aß ein solches Schema angewandt wird, dagegen
ist nichts zu sagen. Das tut und muß jedes Handbuch.
Zudem erleichert es die Übersicht. Aber ob das Schema

Ul ist, d. h. ob sich darin alle jene verschiedenartigen
änder und Städte einfügen lassen, ob darin soviel Spiel-

raum Vorhänden ist, daß auch der  besondere Cha-
nakter, das Eigentümliche der betreffen-
den Stadt'zum  Ausdruck kommt, oder ob nicht eben
durch dieses Schema alle Länder zu farblosen Emheits-
ländern und  alle Städte zu wesenlosen
Einheitsstädten  werden: das ist die große Frage.
Und da versagen, zum mindesten im Falle Bremen, beioch
Mcher wie Brockhaus. Da tritt der geradezu groteske
Fall ein, daß der Große BrockhauS in seiner statistischen
Übersicht Über die Stadt, die der Sitz des  Nord-
deutschen Lloyd  ist, wohl von 360 Schafen,
84 488 Tonnen Wiesenheu, 177 Kleinkrafträdern zu be-
richten .weiß, aber von keinem einzigen — Schiff. ' Nur
unter der Rubrik „Handel" (!) wird einmal der Schiffs-
bestand angegeben,.und zwar in einer Zahl aus dem
Jahre 1914  (und das in einem Lexikon von 1929!).
Außerdem fehlen völlig die Angaben über Hafenanlagen,
über Kajen, Schuppen, Ladeeinrichtungen, Getreide-
verkehrsanlage. Kali-Umschlägstelle. Bon den 22 See-
schiffshäfen (einschließlich Bremerhaven) werden nur 11
genannt usw. usw. Das kann nicht daran liegen, daß das
Material nicht vorhanden gewesen wäre. Das besorgt
sich schon jeder Schuljunge, wenn er einen Aufsatz zy
schreiben hat. Es liegt einzig und allein an der An-
wendung jenes Schemas,  das einer Welthafen»
und Übersee-Handelsstadt wie Bremen nicht gerecht zu
werden vermag, weil ihm für deren

besonderen Charakter einfach die Rubriken fehlen.
Das sieht man deutlich z. B. daran, daß die Hafenanlagen,
also bas Herz einer Stadt wie Bremen, mit zwei Sätzen
erwähnt werden unter der Rubrik „Stadtplan, Bau-
charakter", zusammen mit jenem sagenhaften Bürger-
denkmal und dem gotischen RathauS. Das sieht man auch
daran, daß unter der Rubrik „Verkehr" Bremen gefeiert
wird als  nordwestdeutscher Eisenbahn-
knotenpunkt  und dieser Feststellung der Satz hinzu-
gefügt wird: „Von großer Bedeutung für den Güter«
verkehr ist die  Weserschiffahrt."  Punkt. Nichts
weiter. Daß sich auf die Weser nebenbei und ab und zu
auch einmal ein kleiner Ozeandampfer verirrt, ist nicht
weiter wichtig. Deswegen bleibt die bremische Schiffahrt
doch Weserschiffahrt, wahrscheinlich im Unterschied zu der
von Preußen betriebenen Torfkanalschiffahrt.

Aber — wir wollen dem Lexikon alles eben nur Mög-
liche zugute halten — vielleicht ist so ein Ausdruck wie
„Weserschiffahrt" an dieser Stelle nur ein ungeschickter
Ausdrucks Vielleicht war der Verfasser zwar besten
Willens, aber.hat es nur nicht so herausgebracht. ~ Und
das eben ist der zweite Kardinalpunkt: es genügt nicht,
nur ein Schema zu haben, sondern es handelt sich auch
darum, wer dieses Schema.handhabt. Gäbe es ein
ideales Schema, dann könnte es schließlich von jedem halb-
wrg s ge witzten Lehrling bedient werden wie die Facher
eines Krämerladens?"Nür, wie wir glauben gezeigt! zu

ernt. Aber selbst ein unvollständiges Schema würde noch
eiNe Dienste tun, wenn es nicht nur mit der Hand, son«

! laben, ist jeneS Schema Nvch ziemlich weit vom Ideal ent--ern auch mit dem Kopfe bedient würde. Die Verfasser
eines solchen Lexikons bleiben für gewöhnlich anonym.
Die Verlier versichern uns, es seien lauter Fachleute
(immerhin merkwürdige Fachleute, die nicht einmal die
großen deutschen Schiffahrtsgesellschaften kennen). Aber
eS genügt jedenfalls Nicht, nür Fachmann zu sein, nur das
Handwerkszeug und die Namengebung feines Faches zu
kennen, vor allem in der Geographie nicht. Das Schema
ist etwas Starres, Totes.. Was darin eingefangen werden
soll, ist etwas ungemein Lebendiges. Ein Land, eine
Stadt ist ein eigengearteter, einmaliger Organismus, und
diese Eigenart und Einmaligkeit sollte auch in jenem
Lexikonschema zum Ausdruck kommen, ja eigentlich trotz
jenes Schemas. Und darin eben hätten die Verfasser ihre
Befähigung, geradezu ihre Kunst der geographischen
Darstellung erweisen können.

Wir wollen den Verfassern der Bremen-Artikel in beiden
Lexiken nicht noch einmäl ihre direkten Fehler Vorhalten
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Bremen bei Meyer und Brockhaus
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Daß da auf Spalte 857 der lapida
„Die Umgebung (von Bremen), grof
ziemlich einförmig, aber, fruchtbar,
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eine  Karikatur.
Woran liegt Las?. EL liegt eins

hem ein Lexikon Geographie treibt
treiben muß. Denn, wir wollen ge
Lexikon soll Auskunft geben über H
über Tausende von Sädten. Da kani
jedem Lande oder in jeder Stadt e
haben, der ihm «inen Spezialartikel
schon das Material für diese Aufsätz
Büchern usw. selber beschaffen und

stelle bei sich sichten und zufämMenstellen lassen. Man
hat dafür ein


